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G-Reifbar zum VER-Lesen?

Anmerkungen zur Projektarbeit liir die Literaturlesungen AUBERHALB VON MITTENDRIN

1937 aeli Berlin:/\USbl|› Wie sich ln mlrmischt, was ich in den Texten und in freigekàmpft hatte. Und nun kam sie mir wieder

“““9 1°' °“°'"°'°°“""“e"“ den Gesprächen ad Literatur von Autorinnen in der blanko entgegen, z. B. mitdiesem Satz einerAutorin:

gííâäšsgksggiifèäiê' ehemaligen (erst bist du verheiratet und plötzlich ››Erst bin ich Gönner gewesen, dann Lehrer und -«

Phnosopmé ›ehemalig<) DDR wahrgenommen habe. Aber ums Hier mußte ich doch unterbrechen, denn das klang

1970 Mitgrünaung des Sammeln von Leistungen, etwa der besten Literatur nach »Frau Staatsanwalt«, dem Titel meiner Groß-

Merveveriags von Frauen aus der DDR, ist es mir nicht gegangen, mutter, die Lehrerin gewesen, sich aber immer als

Se" '979 "eis 3°“""S'e"°' vor der Mauerönung nicht, danach schon gar nicht. die Frau des Berufes ihres Mannes bezeichnete. »Du

"";m°h'e'es"p°"die"' Mich brachte mein Interesse am Alphabet in das meinst ›Gàrlnerinl<, ›Lehrerin!<«, warf ich ein. Und

Projekt. Seine zunehmende Tonlosigkeit, Maschini- bekam ein fettes Lachen mit Belehrung zurück: ››Ach,

sierung, sein Zerflimmert-Werden durch die elektro« das ist doch Wortklaubereil« Und hörte dabei das

nischen Medien hier, und dort seine m0raIisch›ge- vorangegangene eigene Besserwlssen. »Als hattest

walttàgige Richtung, auf der Kehrseite massenhaft du die Wahrheit mit Löffeln gefressen«, hatten mich

Lyrik. Und dazwischen? Unverfroren die naive Lust die Oberlehrer früher immer gerügt. Altes europöi~

am Text, querdurchs Banale undVollk0mmene. Das sches Kulturgut, die Abkanzelung in großer Mei-

Alphabet der Frauen, die kör erliche Lebendi keit sterEi. Heut bei uns über-wunden, ab-geschüttelt.
P Q

zwischen dem Schrei und dem Schreiben. Heute ibt es eine viel ratfiniertere Unter-Jubelungs-9

Ziemlich bald einen Wurm im Ohr: den penetranten †eCh"ik« ts' "Ui im eme" M°"l9m Ugeehmef« _

Satz des Moderatorsaus Ost-Berlin bei einer Lesung ffekef« 003« W03 dich Unterm“ mcm Deshm ist

dreier bekannter Schristellerinnen aus Ost in der Ubefeifle Göftefin T100“ 'W196 Kein Göef 0bW0†l|

Elefumenpress während derAu5s†e||ung „Zwi5chen_ Giftige hüfd-F8fTliiS†ltl8l'1 in di6S9 RlC|1†l.ll'lg tendie-

splele«, kurz vor Öffnung der Mauer; »Wir haben ei- fe“-

nen Überhang an Frauenllteratur. Wir haben alleine Die K0||9Qí "Ohm tcheftd Weft Fde Wiedef 0Uf1

fünf Helgas, deshalb ist unsere Literatur so wenig WSC, efst Güeff d 'G099 Ze" Lehfef-« Odef

innavativ...«!
Lehrerin, wenn dir das besser gefüllt -...« Wahr-

Kein Mensch widerspricht die drei Aumnnnen scheinlich dachte sie, ich habe eine Meise. Und,

mocmen den Eindruck ms höen Sie diese Rede warum nicht, überlegte ich mirzu Hause, das nüch-

mcm geh,-mg Dickes Feu? Oden, m mi, Das kann stemalsag' ichihr, daßich nichtnureine habe, son-

doch nicmwom sem' frag noch' guys mm, Aber ich dern eine bin. Wennwirwirklich mit-ein-ander /eben

schwieg. Um nichtvorlaut zu sein, um ersteinmal zu W°"e“' Werde" wir "mm dr“'"he'Umk°mme"' Wie'

hören, Wies Wenergeml und mn der Emummg daß der- und dennoch nicht wiederholt-dasver-rückt

die Lesenden in der Diskussion doch sicher selbst Sei" bewum zu pmkzieren' Diesmal Ober 5°' das

auf diese unverschàrme Chummensierung zum-1ck_ wir nicht durch uns einer neuen mórderischen Nar-

kommen werden' Sie men es nicht und ich wun_ malitat zu sogenannten innovativen Sprüngen ver-

dene mich auch Über mein be_hu†_SOmes nefen. Lederkonnte ich es nrbsner noch nicht sa-

Schweigm sich Vorsichtig hemmusten On das gen,weilsleesmlrnichtsagte.Die FrageinderLuf't:

Fremde, ja, das Fremde. ich stimme einer west›ber- We'f°"9† 0"? und Wie?

ner Autorin zu, die mir unvenmure, das mr die ru« Die Vorsicht geht Um, al S0. Wies der arße Kohl

ken nebenan viel vertrauter seien als die Menschen Und def Heine Milièfe efTtPf0|¬|e"-

aus Ost-Berlin. Jedoch dieses für sie schwer zu be- Nicht so war es auf dem Bahnhof Friedrichstraße vor

stimmende Andere ist mir etwas Fremd-Geworde- der Wàhrungsreform. Nachdem ich wieder einmal

nes (besser noch: Gemachtes), das ich von Kind an den ››Abgang« in den Ostteil gemacht hatte, sau-

nur allzugut gekannt hatte. Eine Verkehrsform und seite mich ein Kerl mit einem dicken Geldbeutel in

Denkweise, von der ich mich über viele Jahre lang den Handen an: ››Na Madel, willste fauschen?« _
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»Nee«, antwortete ich wütend, ››mit›Màdel< kannste ›¶~_„1i;____ m ,›„„_„„_,„„ W, _,~„_„_„„ „_ „„_,__ ~ «z C†"lS1° Müller

bei mir sonen ion nicht mehr andeni« Das ver- 2« †~ ~-~“=† “†'^¬,%;'<~^ “jäii

íš

nicht, wovon ich spreche, kann mir fast leid tun. * 'TM ß~**“~~ 1 r

.` Qe ße i

„
»Ešr

\

H¬__,_„____;, ;;†v_fi~ «› ~ _

Ziemer
¦ , ,„j„ <,_ _, M .W

»ich bin die Lüge einer Nacht/ ich bin niemandes «§«~~-fw »~~/wk« 1*«

kleid/ ion binderscnoukeinue Löwenzahn/ ion bin ~ '¬ M” *~~'W*f '"“^ "
der gelbe Scharlatan/ ich bin ein vereister Zweig.« _, _; ,_
Zugleich an den Text, von dem ich bei meiner Sich- gg bt; ,___„„ i„Ä„..†±<- W um „.±iz«««ff¬J

tung der DDR-Literaturvon Frauen 1988 ausgegan- ijlwjufjv „"~;jff;^,f;__1'f` ",j§;f_`f '*f,š';^f_`:f)íffl:f; ß

genwar; »Hatwohldieweltvon mirdurch mich/ Et- -j_r›« 1« M* ”* *i* »nf Wi' V M' '¬^"“"' ^

wastürsich erfahren/ War ich ein Sender oder nur/ wie 1» Qi“ f›%;-L««@** i1<~~›~=~/

Q I, ii, ~<~1„ Q.±„«..7>¬¶f«.»« „_ ,Q1 4 „<5 »fi_(:3†_,9. 01,
` ' ^ Si ww :M « T' . ZM * †F..„~,› «J 3,1%

dutzte Gesicht. Kam mr so bekannt vor. Er weiß ,guy W_\,_k gylwwfñfb/f,/4
,gu __; `¬4„›,.. ›

¬.. Ce ¬›f`4<U›„

Fast. Und hier denk' ich an den Vers von Gudula “* L ”`___¬”f„_„-„Ãif' _

„f, 'ig/,›,-K «'<› ~.. f<”-f- f“'”“'§

« I /l 1 1»

_ . _ . $n:._„†,„„?¬ _ W
Das Echo fremder Tone?/ Hab ich geschrieben, weil 4„,.„¶.¬ as«.'r..,†„“<'*§/__,.«„.e«jáiz„

›„..fl„„k

. _
_ „ U „Q

ch muß/ Odermich nurans schone/ Gewerbe an- „,g M, _›¬m_4/» MW „ á„„„2,_

išli

gehüngt weil es der Zufall brachte/ Daß mich ein “Zi 'kfz 'j_jt;'_'°'„„ _“/,„;,
N . .' ›`/ “f/~~ß

Mann zu senerFrau/ und Iferarsch machte?..,«,
tim; K

von Eva Strittmatter.
L „ik i„;,_,›_ __/ „_

. .. . - „ V za r „„ „.¬†„<¬«¬..n :Mm « + /-«›«„
Dreimclhab ich ihrgeschreben, keineAntwort.Und ;„__L__„„j„_fi„,„„_„ ».§„;„„.

- - - - - zu 7 J“. z .ef -
bei Nachfrage sagten mr die Autorinnen unsono; L*¬<f†<WV _M_^;,„í: R

›Ach, die Strickmutterk und wandten sich ab. 4«---»_de?-±¬i~<+~f~«_/~'W^†~W*/-r* 4* 'si'
Warum? Mir gefallt ihre Literatur. Keine Antwort.

Gibtja auch Wichtigeres jetzt, z. B.: Wie macht man

aus mit der Haftpflichtversicherung? Und die eigene '^"'^ “M ^^=^ W- ø«:i„i...,

Literatur, wie d ie im Westen an den Mann bringen?- :;__/„_

»An den Mann?!«- ›Ja, du, ich hab' nichts gegen die

Münner, ich finde, wir sollten zusammen.. .<- »Hab '"

ich auch nichts gegen, solange das nicht aut Kosten 11121 „ZZI„'ZIfI1Z12I§Z'li3}2`è§1.šä2=Zä2§FÄ;;¬"«~4e ›

der Frau geht« _ ›Bei uns ist das anders als bei II§fI3f'.†.'.?iL*'?“$„II22§CI" 'M

euch, wir haben ja _ _ .< - »Ja, ich weiß, ihr habt, ober “"""f“IIZ1`Z1.'íZCí`2i,Ü1,íIZ `;Zl„T„"`

weil ihr mußtet, oder weil es euch gegeben wurde - M f“:+'""h7„5§f»f'H1~:§3?n*?=-3§›ÜÃf§§Ü-Ü`ÜÜff`èÃf

das Arbeiten wie ein Mann, die kindergnnenpioie,

auch hauen kannst wider all die patridrchalen

Grundsatze, die uns weismachen wollen - und mit

Er-tolg-, wie das richtige Denken und Handeln zu /M M _, / Ä;
/„»„_.„„ s f y„„„. s Cm . , 5/

gehen habe« _ »Mit diesem westdeutschen Jargon

komme ich nicht klar«

. _. .F.:=::~?f /
die Abtreibung. Alles notwendig, doch ists nicht al-

les, nur die Voraussetzung dafür - jetzt sag' ich's

mal gerade heraus-, die Voraussetzung dotür, daß „22IT'fí„I;.í'CT,§`l`S'fZ; Z1“Zíf“iTII;;If'.,l'.l'."„I`„¬

_ _ _ _ _ „.„...-.-.„„,.„.¬„„„__.[:.¬ W,/Ww ___»

du deinen eigenen weiblichen Korper einmal spuren -Mi»
H=:..„=<„.n._ ..„..m..i W ›..i.„„„.„.». m-»«....„.„ . .W .-

kannst und merken kannst, wie du anders denkst 1_:::~¬::_:›:»-L ~„-»
und emptindest als ein Mdnn und diesem anderen ~i««-ßißwlrä
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Links: '_ 1 ,_ ' _1_j jij____ _; ¬ ' ' 77j 7_7††††.†7
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ii

Peng Peng. Was jetzt? Um nicht zu sagen ›Was fühnen Geschàs: ››Ja, unsere Frauen kennen da

tun<? Weiß ich nicht auch, daß all diese, meine Ge- keine Scheu, sie sind weniger öngstlich als die

danken bei uns löngstüber den Berg sind, aufgedrö- Frauen im Westen, die ja insgeheim sicher auch in

selt und ionenfein eingespeis† in das Netzwerk elek- diese Laden gehen wollen, nur nicht den Mut dazu

tronischer Massenprogramme, durch die Alice haben« Knast-Sexualitötteröttattah, klar, hier auch,

Schwarzer neuer-dings als Talkfrau tanzt'?! Das ge- und wie. Drallhöutiges Vergnügen, ich erinnere Vere-

genwürtige Abauen unserer Geschichte, das ich na Stefans »Die Höutung«, als die noch Aus-reichte.

mit der Offenbarung und lnthronisierung des Anti» Gibt es denn kein ent-sprechendes Auf-Begehren in

Ödipus schon kommen sah. Aber Sehen allein nützt dieser her-ein-gebrochenen bravösen Reizut inner-

nichts. Immerhin bringt es nun, daß ich bescheide- halb der ehemaligen DDR? Oh, doch, eine Menge

ner oder aktiver werde, in mir braut sich die nöchste schöner Frauen, wild und ent-schlossen: »Ohne uns

Welle: immer schön langsam und nicht voran-au- ist kein Staat zu machen« Diese von Erica Fischer

Berhalb von mittendrin, eine höchstvoltige Strom- (Köln) und Petra Lux (Leipzig) unter jenem Titel zu-

sperre: eine Frau ist nicht eine Frau. sammengetragenen Interviews mit Frauen in Ost

Grinsen bei den informationen über Beme urses "°°" °e'W_°"°e “°'°°" °_S if' 51°“ fm We"?"°“° A"
phabet; »Wr haben uns ja mmer rgendwle durch-Einreise ins gefreite Land. Frage: »Wie verhalten sich
gewurslelt« - Heraus aus der Wurst, hr Lieben!denn die Frauen, haben sie Hemmungen, in die Sex-

shops zu gehen?« - Antwort von einer Frau aus Ost: ››Was/ /'sr der teufel in einem menschenfç schreibt

»lm Gegenteil, wirsind da sehr interessierf,wirsind Gabi Kachold, »ein teufel hat zwei hörner/ stiehlt
da gar nicht zimperlich, ist doch spannend, was es man dem einhorn seinen stab/ ist er auch nur ein

alles gibt.« Zusatzbemerkung des Chefs des vorge- rindvieh/ der teufel ist ein körperliches leiden/ eine
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mißgeburt ist das zeichen der natur/ auf ein ratsel, ››. . . Das war ihr Problem. immer auf andere zu rea-
das die eltern nicht gelöst haben/ wir sind die nach- gieren, statt selbst Handelnde zu sein. Als hatte sie
geburt der nachgeburl und vielleicht stark genug,/ eine Zweite Haut, die die innere, verletzliche zu
das, was sich innen als wahrheitformien hat, nach schützen vorgab, sie aber tatsachlich umspannte,
außen zu tra-/ gen, auszutragen, wir sind die hülle verdeckte. Sie nahm ihre Blatter vom Tisch...
der gedankenkümpfe, die sich/ materialisiert zur dróngte sich durch die Stuhlreihen . . . auf dem kürze-
zeit/ ...die menschheit sehnt sich nach der sinn- sten Weg zum Rednerpult. ich lese es so, wie ich es
lichkeit der sinne/ die überzüchtete perfeklion der hatte. Beachte einfach gar nicht die Striche und zu-
eitlen patriarchen zeugt eine über-/flüssige ding- sàtzlichen Sätze... ist es nicht meine Meinung, die
welt, die sich in ihrer verantwortungslosen, weil sie hören wollen?... Eine Bank wurde ihr unter die
spür-/ losen beschüigungssucht zerstórt.« _ lm Füße geschoben. ›Steig hier rauf.< Gelöchter. Je-
xien TV-lnteniew oder Gespràch mit Gabi Kachold, doch, es klang keineswegs höhnisch, dieses La-
wo man eine Er-Klàrung ›ihrer unverstàndlichen chen. Eherspürte sie allgemeine Freundlichkeit und

_-/«zig S//1? „ec/CY! / _fu„<›c §w~\5¬k*°U
f;,ämw,„Ä, fÖ6«/1%«/5 402,/f/“Q5 -l”7°'2°5°<~W?c“F

-iíájlrßë em '2a«ll§f«%ß«/ /§26« /uxqsé
?u&ei{2<?¬ , 22, ` Ä50( ,éeuf ad?)-Öv`ø~

«I Fßäoåm Q/Q„6e«„ /u@._o( Q1;

(t,„
Welte« verlangte und wo man sie bei Antwort im bra- wohlwollende Aufmerksamkeit. Vielleicht war es
ven Sinne dann sicher endgültig eingespeist und dies, diese Zustimmung, die ihrwohltat. Sie spürte
verdaut hàtte - schwieg sie. Dieses Nichts-Sagen so etwas wie Dankbarkeit, auf jeden Fall aber Ko-
am ent-scheidenden Punkt ist für mich unter der mir operationsbereitschaft. So stand sie am Rednerpult
von ihr bekannten Literatur bisher die beste gewe- im Blauhemd und in der neuen Schàferweste, be-
sen. Sagen und Nichts-Sagen und hierdurch etwas gann ihre Rede mit klarer Stimme und wunderte sich
tun - Nichtstun als Unterbrechung des tödlich akti- fast darüber, wie mühelos es ihr gelang, die gestri-
ven Verkehrsnetzes ist im Westen keine Frage mehr, chenen Sötze wegzulassen, so als hdtte sie sie nie
und wem doch, der muß halt. .. geschrieben«

Wie cool werden, nicht mehr ohne weiteres ver-
Ganzonders das übers gewisse Gefühl selbstaufok- trauen und dennoch den Kern einer möglichen Soli-
truyierle Schweigen, das in dem Buch ››Schatskölte« daritàt nicht zugleich aufgeben? ist das die gleiche
der schreibenden Schülerin oder schafehütenden Frage, wie: Kann ich Autofahrerin sein, ohne in der
Autorin Wera Koseleck zum Ausdruck kommt; rollenden Büchse eingemacht zu werden?
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»Aus alter Gewohnheit wechselte sie auf die Über- Und ich traf Gabriele Hànel und Friederike Overvveg.

hoIspur«, so Miriam Margraf in ihrer Erzählung Un- Die erste Iiestaus der Lu, aus reiner Lust am spre-

bestimmte Ankunfß »aber das differenziert ausglei- chenden Alphabet gegen alle - wenn auch noch so

chende Fahnverk ließ die unterschiedliche Qualitat gut- ausgekochte Literatur auf dem Papier. Dazu

des Straßenbelags kaum spürbar werden. Monoion spielt Friederike Overweg auf dem Saxophon. Keine

Zogen links Begrenzungspföhle vorbei. Der Feuch- Literatur, kein Film, kein Theater- nein, nichts als

tigkeitsgehalt der Lu stieg weiter und schlug sich eine Lebendigkeit. Nicht festzuhalten, nicht einzu-

als feiner Nieselregen nieder, Die Frou betätigte die kaufen. ››...Da ist sie, die Stimme, noch unklar im

Scheibenwischer. Sie wàhlte das größte lntenall. Ton -reißt sich wie ein gefangengehallener Som-

Nach einerWelle stellte siefest, daß es genau ihrem mervogel von meinen Lippen... noch leise aber

Atemrhythmus entsprach: ein-aus-Pause. Hin-zu- deutlich« (Hanne Zaddach).

wie sien alle diese Atugs-, Lese- und eesprfienser-

' fahrungen in mir mischen, ~ ich werde sie nicht ver-
sie die Scheibenwischer abschalten konnte, war hr, mehr meine Wndesten Gedanken und die ihnen

°'s b"°be °°S G°'°“S°“ ' ' '“ Betroffenen, Nur eines sei gesagt. on ist ein starkes

Eine Ostberliner Autorin hült sich die Ohren zu, als Toben von Widersprüchen und -ich weiß nicht wie

Costas im Terzo Mondo ››Bel|a ciao« singt: ››Nein, verdaubaren - Gegensötzen. Meist finde ich unser

Neinl« ru sie. »Bei mir nie wieder!«, wahrend einer herbeigeherrschtes Zusammensein zum Kotzen toll.

westberliner Kollegin und mir wider andres Wissen Und merke, wie's mir im Rachen kribbelt, das Unan-

das Herz hoch schlàgt. Doch anschließend lachen nehmbare hinauszulassen. Aber- hier? Nicht hier,

wir drei über unsere Differenz. nicht an dieser Stelle. Das sollten wir untereinander
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die Lurl mil dem, was uns wechselseilig bedrückl,

damil es mileinander s†rei†en kann für und nichl F›m±wm`Bettkante ü_.Pm_k
dusslig und analphabelisch in sich hineinmurrend „„.„;„,„„,_,„f_,f $nšá„
sich's eigene Fleisch versaul, oder den leeren Pla†z Beehøvçg ' Tnwihmumm
wo die Mauer sland, mil Trenn-Wönden/«Wenden *"'“"
verslelll. Bringsl du mir deulsch bei, bring ich dir „_ ` ' v '
deutsch bei, oder lesen und schreiben wirs hin und E R E „„„„„„„ W_M____
her, bis es offen mil anderen Sprachen da isl. Wirk~ " í3'"`"""7fÜT†
lich frei von verhohlener Feind- und Fellsuchl. Und '
per se von einerje ganz beslimmlen Frau. s.,..„. _ „..„„.

lun. Und dabei keine falsche Rücksichlnahme an ) Gudul Ziemer

Solll' ich noch sagen, wie ich für die Lesungen aus- l~If~i%=f=f'"¬'”"'~“""

gew'hll habe: außerhalb von millendrin erbar- Gewissensbsse eme?

mungslos, quer, vielfóllig, sorgfàllig, und sicher - '

hab' ich glall viel übersehen, aber eine Lese-Reihe "="="~'~==«

wird es geben, oder besser eine -Kune, die ein we» „,__,„.„„„„ kehrte zurück
nig zeigl, was für differenle Sprachliebhaberinnen „_„,_„í„_„.,:„ 11„ F.l,„±1

lm Oslen schreiben bzw sprechen, vor allem die, die ,.„, Ohne How,
bisher nicht zum Zug kommen duren, und wie un- ”"" "““
lerschiedliche Texle, gepfien darauf, wenn sie vom

hohen Raß aus zum Teil auch als banal bezeichnel

werden salllen-gibl es jemanden, der nichl aus der
Banalilül kamml?l Die Lesungen werden nichls für
Abwickler und Abwicklerinnen sein, die es leider
auch gibl, nichls für Auslóscher und neu aufRolleR.

Sondem: zum Hinhören.

un 1991
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